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f \, Lwettes Vlatt. Mittwoch , rs . Mürz k- 14«Uolksfreund
Po» dem Land«.

T « ä Ausnahme des grüß
No

'
rläge . Diese Vorlage betrifft die Abände -

. Satzungen über die Anstellungs » und
Vrbältnisse der städtischen Beamten und

Dazu hatten sowohl die beiden liberalen Fraktio-
Miraerausschusses , wie auch die fteie Bürgervereinigung
, unasanträge gestellt, mit der sachlich bis zu einem
l

;_
-abe gerechtfertigten Begründung , daß es der Vorlage

ncherfichtlichkeit mangle , datz man sich nicht über die
Wirkung insgesamt , wie auch auf die Verhältniffe des
informieren könne, der bisherige Wortlaut der Satz-

die Abänderungsvorschläge des Gemeinderats zu*^-en Paragraphen fehle usw . GM . Gen. F l o h r er-
s »nserer Fraktion Bedenken gegen eine Vertagung ,
e deshalb, weil der neue Gehalts - und Lohntarif

Kraft erhalten solle und weil namentlich die städt.
mit Schmerzen auf die Auszahlung der rückständigen
- e aus dem neuen höheren Lohntarif warten . Wir

miS genügend informiert , um heute über die ganze
A traten zu können, aber angesichts der Vertagungs -

mid weil weniger gegen die Aenderungen im Arbeiter -
I» vielmehr gegen die zum Beamtenstatut vorgeschlage -

»»nderungen Bedenken laut wurden , schlug er eine Tren¬
nt« Vorlage vor dergestalt, daß das Arbeiter st atut
fcjalen das Beamtenstatut aber zurückgestellt werde. Da -
^ chrt

'
en sich die liberalen Fraktionen , während die fteie

-■•reintßuttß damit einverstanden war . Auch dem Bor-
Bürgermeister Dr . Reichardt , war dieser Vorschlag

unangenehm . Schließlich einigte man sich dahin , den
«chntarif nach den Vorschlägen des Gemeinderats an-

damit die Arbeiter noch vor Ostern in den Genuß
ren Löhne kommen und die rückständigen Lohnsummen
t erhalten können. Der übrige Teil der Vorlage wird

und soll unmittelbar vor der Voranschlagsberatung ver-
, werden. Vorher sollen noch die einzelnen Fraktions -
« it dem Bürgermeister zu einer gemeinsamen Sitzung

-««treten und sich genau über die Wirkungen der Vorlage
nach jeder Richtung hin genau informieren . (Ueber die

Bestimmungen der Vorlage haben wir neulich schon
dststr Stelle berichtet.)
H« la« 2 betrifft die „ Pflasterung des alten Bahnüber -

in seinem ganzen Umfang . Da die Bahnhofstraße , Sie
neue Karlsruher Mee , wie auch die Friedrichstratze sich

Krüzen , entsteht eine ziemlich große platzartige Erweiterung ,
~ s Ritte die staatliche Wasier- und Stvaßenbauinspektion
j Meter breiten Pflastevstreifen aus Granit durchpflastern

«>d zwar im Zuge der neuen Karlsruher Allee . Der Ge-
-» schlägt vor , auch die Flächen rechts und links dieses
», zirka 2138 Quadratmeter , ebenfalls mit Pflaster zu

entweder mit Granit oder mit etwas billigerem Melay-
_ . Der Aufwand im Anschlag von 33139 Mk. aus An-
" 'tteln, die in 20 gleichen Jahresraten getilgt werden
Wird einstimmig genehmigt, nachdem einige Redner für"

asterung eingetreten waren . — Vorlage 3. Bei der
«g bet Hauptstraße , die bekanntlich durch den Staat

'
sind auch gleichzeitig die Uebergänge in die Seiten -

mit gepflastert worden, selbstverständlich auf Kosten der
Für den dabei entstandenen Aufwand wivd nachträg-

»redit von 7387,32 Mk . angefordert . Die Summe soll
in 20 gleichen Jahresraten getilgt werden. Die Bor¬
einstimmig debattelos genehmigt. — Vorlage 4. Wäh-

. Ausführung der Kanalisation in den einzelnen Stadt -
fircd verschiedentlich einzelne Strahenkanäle länger auSge-
bezW . in neu «röffnete Strahenstrecken verlegt worden,
.den betr. Voranschlägen nicht vorgesehen waren . Da¬

uben sich N a ch t r a g s k r e d i t e zur Kanalisationsher .
« Höhe von 62 600 Mk . nötig gemacht . Es entsteht eine

-Debatte über den Beizug der Anstößer zu den Kanali -

__ sten, an der sich insbesondere die Hausbesitzer beteilig-
' wstd die Vorlage einstimmig genehmigt. — Vorlage 5.
die Abteilung des Tiefentalergrabens in seinem oberen

gesamten Kanalisationsprojekt gehörig, hat das Stadt¬
ein Projekt aufgestellt, das erheblich billiger zu stehen

, als man früher annahm . Stadtbaumeister Hauck be-
die Vorlage eingehend an Hand der ausgestellten Pläne ,
erlicher Seite wird das Projekt als nicht dringlich be-
Eon seiten des Bürgermeisters wird diese Auftastung

nachgewiesen. Das Projekt sieht in der Nähe des Togen ,
es an der Ettlingerstraße die Anlage eines Rückhalte-

sar , das gleichzeitig als Eisplatz für die Bierbrauereien
ist. Der verlangte Kredit von 35 000 Mk . (aus einem
- Kredit sind noch 66 000 Mk. verfügbar ) wird einstimmig

— Vorlage 6 betrifft den Beizug der Anstößer der
- straße zu den Gehweghcrstellungskostenund den Ein -

- ^selben gegen einen diesbezüglichen Gemeindebeschluß,
licht lebhafter Debatte , wobei insbesondere die direkt be-

Interessenten, unterstützt durch die Hausbesitzer gegen
ndebeschluß Sturm laufen , wird der Antrag des Ge»

8 mit 39 gegen 29 Stimmen genehmigt. — Vorlage 7.
ung eines Ortsstatuts über die Neuorganisation deS
tvird, nachdem Gen . Hochschild die Vorlage als einen
begrüßt hatte , einstimmig genehmigt. (Ueber die

" Bestimmungendes Ortsstatuts hüben wir schon früher
®orIage 8 betrifft die Bewilligung eines Kredits

. Mk . an das Gaswerk zur Beschaffung von
I , -Herden und -Lampen zum Zweck
, ?^ dleihung an Private insbesondere' a n kleine

ist beabsichtigt , diese Gegenstände, wenn die dafür
» Ts"Klnen Gaskonsumenten bezahlten Leihgebühren die

- So« ! erwachsenen Anschaffungskosten erreicht haben,
^ - Konsumenten zu Eigentum zu überlasten . Damit soll- werden, möglichst viele Leute, insbesondere Inhaber von

öum Anschluß an das Gasrohrneh zu bewegen ,
stven. Forschner sich dazu kurz geäußert und ein Jn -
> auf den „Schaden" hingewiesen hatte , der angeblichdem
^ aurch diese ' Maßnahme enfttehe, fand auch diese Bor -
wmmige Genehmigung . — Vorlage 9. Die Handarbeits -
^ Klenert , die seit 1886 an der hiesigen Volksschule

beim Unterrichtsministerium ihre etatmäßige An-
^ antragt . Die Gemeinde stellt die Mittel hierfür zur
O? bje ohne Debatte genehmigt werden. — Vorlage 10

illen '3ie Herstellung der Wasser - und Gasleitung in
. i ber Jmler - und Brunnenhausstrahe , und die Gas -

. ch der Friedrich- , Post- und Wilhelmstratze. Erster«
j »/ ’nen Kredit von 5176 Mk. , letztere einen solchen von

JS einstimmig debattelos bewilligt, werden. Vor-
»
^veriouf kleinerer Geländeparzellen an verschiedene~~

At ^er Palmanien - und Amalienstraße wird ge-
<-« nso Vorlage 13 : Kauf und Tausch von Gelände

er Klenert Witwe an der Bismarckstraße, — Ein¬

stimmig und debattelos werden dann die restlichen Vorlagen
14 bis 18 genehmigt. Diese betrefftn Ankauf von Gelände zu
Waldanlage auf dem Turmberg zu 15 Pf . pro Quadratmeter ,
den Ankauf von Gelände oben und unten am Grötzingerweg,
jenes zu 1,50 Mk. , dieses zu 1,20 Mk . pro Quadratmeter , die
Verpachtung der Mittelmühle an Müller Steinle auf die Dauer
von 3 Jahren mit halbjähriger Kündigung , die Aenderung der
Tienstweisung der Steinsetzer , (es wird beim Bezirksamt bean¬
tragt , die Steinfetzerlühne von 4 auf 5 Mk. zu erhöhen ) , und
endlich einige Verpachtungen aus der Hand.

* Berbot des Handels mit Geflügel . Wegen Fortdauer
der Seuchengefahr wird das zurzeit bestehende Verbot des Han¬
dels mit Geflügel im cklmherziehen bis zum 1 . Oktober 1914 ver¬
längert . Ausgenommen von diesem Verbot ist der hausierweife
Einkauf von Geflügel , das zur alsbaldigen Schlachtungbestimmt
«st. (Bekanntmachung vom 11. Februar 1911, Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatt Seite 97.)

-t . Zwei Schlaumeier . Folgende burleSkenhafte Episode
spielte sich in den letzten Tagen in Freiburg ab. Ein Bureau -
Leamter namens Mick , der im Besitz des Berechtigungszeug-
niffes zum Einjährig -Freiwilligen war , konnte wegen Mangel
am „Nervus rerum " sein Jahr nicht abdienen . Die äußerste
Frist der Zurückstellung, das 26 . Lebensjahr , war gekommen und
so sollte er sich zur Musterung stelen. Aus Abneigung gegen
eine ein- oder zweijährige Dienstzeit kam er auf den Gedanken,
sich einen Ersatzmann zu kapern, der für ihn sich der Aus-
hebunyskommission vorstellen sollte. Dieser, ein gewisser
Zwosta , war ein Jahr zuvor wegen eines schweren Sprach¬
fehlers für dauernd militärfrei geworden, es bestand somit die
begründete Hoffnung , daß er auch diesmal unter ftemden Na¬
men durchschlüpfen würde . Zu grenzenloser Verblüffung der
beiden Schlaumeier nahm die Musterung einen ganz andern ,
unerwarteten Ausgang . Zwosta, der mit den Papieren des Mick
sich stellte, wurde als solcher — von dem Sprachfehler bemerkte
die Ersatzbehörde diesmal anscheinend nichts — zu den Grena¬
dieren ausyehoben . Inzwischen war aber die Kriminalpolizei
auf den auffälligen Verkehr der beiden aufmerksam geworden
und da M . seinen Ersatzmann mit neuen Kleidern und Geld
ausstaffiert hatte , glaubte sie erst an unerlaubte Beziehurigen
oder an Verschleppung zur Fremdenlegion . Bald stellte sich der
wahre Sachverhalt heraus , worauf die Verhaftung beider auf
Grund des § 143 St .G .B. erfolgte. Aus dem Untersuchungs¬
gefängnis muhte der richtige M . den Marsch zur Musterung an -
treten , wo er zur Infanterie für tauglich erklärt wurde.

fius der Stadt .
* Karlsruhe » 26 . März.

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
vom 19. März 1914.

Straßenherstellung . Die Mathystraße zwischen Beiert¬
heimer Allee und Karlstraße soll alsbald ortsplanmäßig herge-
stellt und mit Kanalisation , Gas - , Wasser- und Kabelleitung ver¬
sehen werden ; gleichzeitig soll in der genannten Strahenstrecke
eine zweigleisige Straßenbahnanlage als Teil der geplanten Ost-
Westverbindung erstellt werden . Wegen Bewilligung der erfor¬
derlichen Mittel im Gesamtbeträge von 111095 Mk . wird Vor¬
lage an den Bürgerausschuh erstattet . Dadurch wird eine Stra¬
ßenbahnverbindung mit der Weststadt mit dem Stadtgarten und
der Festhalle erreicht.

Erweiterung deS RheinhafenS . Das Tiefbauamt legt einen
Entwurf mit Kostenanschlag für die Herstellung von Straßen
und Entwässerungsanlagen im Bereiche des 4. Hafenbeckens
( Südwestbecken ) vor, für dessen Bau der Bürgerausschuh un¬
term 4 . Novenüber 1912 einen Kredit von 1322 000 Mk. bewil¬
ligt hat . Darnach erfordern die Schmutzwaffer- und Regenwas¬
serkanalisation einen Aufwand von 163 700 Mk . , die Straßen¬
bauten ( ohne die Hochwasserdämmelängs der Alb , die durch die
Gr . Rheinbauinsjpektion ausgeführt werden) einen Aufwand von
88 000 Mk . , der -Gesamtkostenaufwand beträgt sonach 351700 Mk.
Der Stadtrat heißt das Projekt gut und trifft die zu seiner Aus¬
führung erforderlichen Maßnahmen .

Ertveiterung des städtischen Kabelnetzes . Für die Erwei¬
terung des städtischen Kabelnetzes in der Marienftrahe zum
Anschluß von Grundstücken daselbst an das städtische Elektrizi¬
tätswerk werden 2425 Mk . aus dem zur Verfügung stehenden
Kredit bewilligt .

Neuorganisation ! des schulärztlichen Dienstes. Die Vor¬
schläge der Schulkommifsion für die Neuorganisation des schul¬
ärztlichen Dienstes an der Volksschule unter Berücksichtigung
der Bestimmungen der Verordnung Gr . Ministeriums des Kul¬
tus und Unterrichts vom 28 . Oktober 1913 werden genehmigt.
Hiernach wird das System der Schulärzte im Nebenamt vorerst
beibehalten ; statt der bisherigen 6 werden 10 Bezirke gebildet.
Wegen Besetzung der weiteren 4 Schularzfttellen tritt der Stadt -
ra tmit dem Verein Karlsruher Aerzte ins Benehmen.

Bon der Volksschule . In Uebereinftimmung mit der Schul¬
kommission werden auf 1 . April d. I . zu Oberlehrern ernannt :
Hauptlehrer Emil Wunsch an der Volksfchulabteiluny Beiert¬
heim und -Hauptlehrer Emil Lang an der Volksschulabteilung
Rintheim . — Wegen Wiederbesetzung von 4 erledigten Haupt¬
lehrerftelben wird dem Gr . Kreisschulamt Vorlage nach Antrag
der Schulkommission erstattet . —- Die auf 1 . April d. I . zu be¬
setzende Stelle ,einer 2 . Hortleiterin am Mädchenhort der Karl-
Wilhelmschule wird, dem Vorschlag der Schulkommission entspre¬
chend, der Unterlehrerin Viktoria Haunz übertragen .

Submissionswesen . Aufgrund des 8 5a der Bestimmungen
über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen für die Stadt
Karlsruhe werden auf Vorschlag der beteiligten gewerblichen
Organisationen zu Sachverständigen bei Vergebung städtischer
Arbeiten für das Jahr 1914 ernannt : für das Glasergewerbe
Glasermeister Kaspar Schund, als dessen Stellvertreter Glaser¬
meister Karl Bäder ; für das Sckneidergewerbe Schneidermeister
Adalbert Häfele , als dessen Stellvertreter Valentin Drach ; für
das Tapezier - und Dekorationsgewerbe Hoftapeziermeister Jak .
Stiel , als dessen Stellvertreter Tapeziermeister Ignaz Müller ;
für das Sattlergewerbe Hoffattlermeister Eduard Mozer, als
dessen Stellvertreter Sattlermeister -Max Oswald .

Beamtenbelcidigung . Der Stadtrat hatte beschlossen, gegen
einen Besucher des diesjährigen 2. Festhallemaskenballes Straf ,
antrag wegen Beamtenbeleidigung und Hausfriedensbruchs zu
stellen, weil er den bei dem Balle als Ordner dienstlich beschäf¬
tigten Oberftadtsekretär in Ausübung seines Dienstes beleidigt
und der Aufforderung , die Festhalle zu verlassen , nicht Folge
geleistet hat . Da der Betreffende nachträglich seine beleidigenden
Aeußerungen zurückgenommen, sein Verhalten bedauert und
sich überdies bereit erklärt -hat , eine empfindliche Buhe zugunsten
der Ferienkolonien zu bezahlen, sieht der Stadtrat von der Stel¬
lung -des Strafantrages ab.

Personalsachen. Bezirksfeldwebel Albert Olböter , z. Zt.
Kvnzleiaffistent beim städtischen Tiefbauamt , wird nach befrie¬
digender Zurücklegung der Probedienüzeit endgiltig in den städ¬
tischen Dienst übernommen .

Der große Festhallesaal wird dem Männergefangvereir .
Liederhalle auf Karfteitag den 10 . . April d . I -, nachmittags % '4
Uhr , zur Aufführung des Chorwerkes „Der Messias" eingeräumt .

Wirtschaftsgesuche. Dem Gr . Bezirksamt werden vorgelegt:
die Gesuche der Wirt Karl Wilhelm Hertle Eheleute, z. Zt. in
Bruchsal, um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank „Zur Stadt Dresden ", Körnerstraße 25, der
Wirt Konrad Prahler Eheleute , z , Zt . in Mannheim , um Erlaub¬
nis zum Betrieb der Personalgastwirtschast „ Zum schwarzen
Adler", Kroneifftratze 53, der Metzger Gottlob Roh Eheleute zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „ Zum
Löwenbräukeller", Sofienstrahe 87 , der Dreher Jakob Müller
Eheleute um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank „Zur goldenen Gans "

, Rüppurrerstraße 12 ,
des Kaufmanns August Müller , z. Zt . in Reichenbach , um Er¬
laubnis zum Betrieb -des Automatenrestaurants „Znm Prinz
Luitpold"

, Karlstraße 69, und des Buchdruckers Georg Ruf um
Erlaubnis zum Betrieb eines Konditorei -Cafes mit Ausschank
von alkoholfreien Getränken in seinem Haufe Kürcherftraße 63
unbeanstandet , das Gesuch der Luise Fischer um Erlaubnis zum
Ausschank von feinen Südweinen und Likören in ihrem Cafe,
Oftendstraße 4, unter Bejahung der BedürftiSfrage .

Aus dem Verkehrsverei « .
Am 18. d . M . hielt der Ausschuß des Verkehrsvereins ein «.

Sitzung im kleinen Rathaussaale ab . Bor Eintritt in die Ta¬
gesordnung gedachte der Vorsitzende , Herr Stad trat Kölsch ,in ehrenden Worten der im letzten Geschäftsjahre verstorbenen
Ausschußmitglieder, Herren Mtstadtrat E. Glaser und Privat¬
mann Friedrich Appenzeller .

Aus den etwa 3stündigen Verhandlungen sei folgendes er¬
wähnt : Auf eine Anfrage des Vorstandes über den Stand der
Angelegenheit der Errichtung eines Neubaues für ein staatliihes
Sammlungsgebäude (Landesmuseeum ) beim Ettlingertor teil )
bo§ Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts mit , daß el
zu seinem Bedauern — abgesehen von anderen Gründen —
schon mit Rücksicht auf die Gestaltung des Budgets die Einbrin¬
gung einer Nachtragsforderung für das Landesmuseeum bei den
zur Zeit versammelten Landständen nilht in Aussicht nehmen
könne . — Die bisher vom Stadtrat herausyegebene, dem Ver¬
kehrsverein zum Vertrieb überlassene Broschüre über iit '
Steuern , Wohnungs - und Lebensmittelverhältniffe , Bildungs-,
Verkehrs-, Herlanstalten usw. in der Stadt Karlsruhe ist ver¬
griffen . Auf Ersuchen des Verkehrsvereins hat der Stadtra !
eine neue ähnliche Broschüre, die als „Ansiedlungsführer " diener
fall, bearbeiten lassen . Sie wird demnächst fertig gedruckt sein
und ein wertvolles Auskunftsmittel für den Verein bilden. —
Der Ausschuß beschließt die Beteiligung des Vereins an den
Propagandaabteilungen der Düsseldorftr Ausstellung „AuS 100
Jahren Kultur und Kunst" und der „ Internationalen Ausstel-
luiig für Buchgewerbe und Graphik " in Leipzig. — Der ge-
sihästsleitende Vorstand «nacht Vorschläge ftr die Herausgabe
neuer Werbeschriften ftr Karlsruhe . Wegen der hohen Kosten
ihrer Herstellung und der wenig günstigen Kaffen-verhältniffe des
Verems wird beschlossen, die Drucklegung auf üaS ««ächste Jahr
zu verschieben .'

Wegen Verbesserung der Zugsverbindungen mit Karlsruhe
fft der Verein auch in den letzten Monaten mit der Gr . Eifen-
bahrrverwaltung in Korrespondenz gestanden . Aus Anlaß der
Aüfftellurig des diesjährigen Sommerfahrplans hat er der Gr.
Generaldirektion eine Reihe von Wünsihen zur Berücksichtigung
vorgetragen . Sie bezogen sich hauptsächlich<*if die Verbesserung
und Erweiterung der Internationalen Nord-Südverbindungen ,der Schaffung weiterer Wagendurchläufe ««ach und von Karls¬
ruhe, die Einfthrung einer dreiklassigen Tagesterbindung Ber-
lin-—Karlsruhe , die Einlegung beschleunigter Züge auf der
Kraichgaubahn, die Verbesserung des Zugsverkehrs mit Maxau
und der Pfalz und die Schaffung eines ausgeprägten Vorort¬
verkehrs mit Karlsruhe , wie sie auch der Stadtrat und die be¬
teiligten Gemeinden in einer Vorstellung an die Eisenbahnver-
«oaltung beantragt haben . Der Ausschuß hat bei dieser Gelegen¬
heit gerne davon Kenntnis genommen, daß der neue Fahrplan -
enttvurf gegenüber den früheren Fahrplänen erhebliihe Ver¬
besserungen, so u . a . auch einen Anfang zu einem Vorortverkehr
für Karlsruhe und ein Eilzugspaar auf der Kraichgaubahn
bringt . Trotz alledem sind noch eir^e Reihe von Wünschen uner¬
füllt . Zu den von jeher am stiefmütterlichsten behandelten
Strecken gehört die Linie Karlsruhe — Maxau — -
Pfalz . Die Ausgestaltung ihres Verkehrs, namentlich in An¬
betracht -der ungünstigen - Lüge des neuen Hauptbahnhofes und
der Unzulänglichkeit des Mühlburger Bahnhofes ftr die hier in
Betracht kommenden Reisenden , wird der Verein zu erreichen
auch weiterhin ernstlich bestrebt sein.

Zu einer am 8. d . M . zu Lauterburg i. E . stattgehabten
Versammlung , in welcher über das Schiffbrückenprojekt Lauter¬
burg—Au verhandelt wurde , ha-t der Verein einen
Vertreter entsandt . Tie Vorschläge des geschäftsleitenden Vor¬
standes ftr die Entfaltung einer wirksamen Propaganda ftr
das Stadtjubiläum und die Badische Jubiläumsausstellung
Karlsruhe 1915 werden -gutgeheißen . ES ist ihm bereits ge-
lu««gen , eine große Anzahl von Kongressen und Versammlur«gen
ftr das kommende Jahr unserer Stadt zu sichern, die 1915 vor¬
aussichtlich einen Fremdenverkehr aufweisen tinrd, wie sie ihn
bis jetzt noch nicht zu verzeichnen hatte . — Der Schriftführer, !
Oberftadtsekretär Lacher , macht Mitteilung über den Rechen-
schastsbericht für 1913 . Zum Bedauern des Vorstandes schließt
auch das vergangene Jahr mit einem Fehlbetrag- von etrva 1800
Mark ab, trotzdem die Stadtgemeirrde dem Verein Beiträge von
zusammen 5000 Mk . zugetvendet hat . Die Ueberschreitungwurde
hauptsächlich durch Anschaffung von Reklamegegenständen ftr den
neuen Hauptbahnhof ( Führerautomaten , Wegweisertafeln, Ver¬
zeichnisse der Sehenswürdigkeiten u . dergl. ) , dann ober auch
durch die Einstellung einer Bureaugehilfin infolge erheblicher
Zunahme der Vereinsgeschäfte hervorgerufen . Der Fehlbetrag
kommt selbstverständlichim Voranschlag ftr 1914 , der im übrigen
von dem Aussckmß genehmigt wird , zum Ausdruck . Er wird sich
im laufenden Jahre durch die Einrichtung eines neuen öffent¬
lichen VerkehrSbureaus in der Nähe -des neuen Hauptbähnhofes
voraussichtlich erhöhen. Der Vorsitzende beklagt bei diesem An¬
lässe aufs neue , daß der Zugang an Mitgliedern mit dem An¬
wachsen der Stadt und ihrer Bevölkerung keinen Schritt hält ,
und daß dos Interesse an den - Bestrebungen des Vereins noch
nicht weit genug in die verschiedenen Kreise der Einwohnerschaft
gedrungen ist . So seien insbesondere Industrie , Handel und
Getverbe unter den Mitgliedern immer noch verhältnismäßig
sehr schwach vertreten , obtvohl gera -de ihnen die Arbeit des Ver¬
eins zum Nutzen gereiche . Der Ausschuß hat zur Werbung
neuer Mitglieder eine besondere Kommission eingesetzt . Ferner
tmrd demnächst mit einem öffentlichen Aufrufe zum Eintritt in
den Verein an die E-in-wohnerschaft herangetreten . — Zu Rech¬
nungsprüfern für die vorjährige Vereinsrechnung werden die
Herren Kaufmann Franz Beil und Bankier August Hecht
berufen.

Die ordentliche -Hauptversammlung wurde aus
Freitag den 17. April , abends 8 Uhr, in den großen Rat¬
haussaal anberaumt - Alle Mitglieder des Vereins sind
hierzu eingeladen



No . 7i ; Mittwoch , den 26 . März 19141
Auf der städtischen Straßenbahn wurden im Monat

Februar im ganzen 1738 863 ( 1813 : 1 278284 ) Personen be¬
fördert . Tie Einnahmen beliefen sich auf 146168 Mk . ( 167127
Mark ) . Die Zahl der abgefahrenen Wagenkilometer betrug
906179 ( 282 806 ) . Auf je 100 Wagenkilometer kommen 438 be¬
förderte Personen ( Februar 1913 : 452 ) und 37 Mk . Einnahmen
(38 Mk .) .

* Bei der städtischen Sparkasse betrug im Monat Februar
die Zahl der Einlagen 8091 ( 1913 : 8116) mit einem "Gesamt¬
betrag von 1180062 Mk . ( 1181867 Mk . ) . Davon entfallen
200419 Mk . (329187 Mk . ) auf 816 (690 ) Neueinlagen . Ab -
Hebungen fanden 4823 (3634 ) statt im Betrage von 836 263 Mt .
(710396 Mk .) . —> Im Januar und Februar sind mehr ein- als
ausgezahlt 849641 Mk. ( 1086 344 Mk . ) .

* Umbau der Rüppurrerstraße . Der Umbau der Ettlinger -
strahe hat bedauerlicherweise eine Verzögerung erfahren . Be¬
kanntlich soll diese St raste durch den teilweisen Wogsall der
Vorgärten verrbreitert und mit einer Straßenbahnlinie ver¬
sehen werden . Nun haben einige Hausbesitzer gegen die vorge¬
sehene Festsetzung der neuen Straßen fluchten durch den Bezirktz -
rat Rekurs beim Großh . Ministerium ergriffen . Die beabsich¬
tigte Strahenverbreiternng und die Führung einer neuen Stra¬
ßenbahnlinie durch die Rüppurrerstraße must nun so lange zu»
rückgestellt werden , bis die Angelegenheit beim Grosth Ministe¬
rium erledigt und daran anschließend das EnteignungSverfvh -
ren durchgeführt worden ist. Inzwischen wird aber die Ueber-
wöTung des Flohgraben , die Aenderung der Kanalisation und
die elektrische Beleuchtung durchgeführt werden.

* Neubau eines staatlichen Gammlungsgebäudes . Der
Stadtrat hat im November v. I . das Großh . Ministerium des
Kultus und Unterrichts ersucht . Len LandstänLen noch in ihrer
gsgenwärtigen Tagung eine Vorlage über den Bau eines neuen
staatlichen SammlunysgebäudeS , wie ein solches in dem Be¬
bauungsplan für den infolge der Bahnhofsverlegung freigewor-
dene Gelände beim Ettlingertor vorgesehen ist, zu unterbreiten
und wenigstens die Mittel für die Beschaffung des Bauplatzes
sowie der Pläne und Kostenanschläge bei ihnen anzufordern .
Da» Großh Ministerium teilt darauf mit, daß es zu seinemBedauern — abgesehen von andern Gründen — schon mit Rück¬
sicht auf die Gestaltung deS Budgets die EinbrinMng einer
Nachtragsforderung für den Platzankauf oder die Planbearber -
tung für das Landesmuseum nicht in Aussicht nehmen könne .* Der Karlsruher Rheinhafen . Die Entwicklung des Karls¬
ruher Rheinhafens ist auch im Jahre 1913 eine recht günstige
gewesen. Der Güterverkehr belief sich auf 1483666 Tonnen
( 1912 : 1308963 Tonnen ) . DaS entspricht gegenüber dem Jahre

Bekanntmachung .
De « Besuch deS Stadtgarte «- betr.

Mit Gültigkeit vom 1 . Avril 1914 bis 81 . März 1918 werben
für den Besuch de» Stadtgartens einschließlich de» Tiergarten»
neue JahreS - ( Abonnement - -) Karten auSgegebeu .

ES kostet:
a.. eine Hauptkarte . 6
b. eine Beikarte für je «in Familienmitglied oder eine

Kinderwärterin . 2 oft 50 ^c. eine Karte für Studierendeder TechnischenHochschule
und für Schüler staatlicher oder städtischer Lehr¬
anstalten . 2 e# 50 -J

Zur Familie eines Abonnenten zählende Kinder unter
10 Jahren haben in Begleitung Erwachsener freien Zutritt .

Die Karten für Studierende und Schüler (Ziffer o) werden
auf Vorlage eine» Ausweise » der « nstalt- leitnng abgegeben .

Die Jahreskarten werden von Montag » de« 23 . März
d. IS . an beim Einnehmer des Stadtgartens gegen Erlegung
der festgesetzten Gebühre » ausgefertigt und abgegeben . Jnsolange
die Gebühren für bestellte Karten nicht bezahlt find, ist beim
Eintritt in den Stadtgarten jeweils da» Eintrittsgeld für ein¬
maligen Besuch zu entrichten.

Die Inhaber von Schuldverschreibungen de« Badischen Ver¬
eins für Geflügelzucht (sogenannte Tiergartenaktien ) über 100
bi» 800 fl. haben zweck» Erlangung der ihnen nach § 11 5er
Vorschriften für die Benützung des Stadtgarten» zukommenden
Karten ihre Schuldverschreibungen auf tarn städtischen Haupt¬
sekretariat (Rathaus, südlicher Flügel, 2. Stock, Zimmer Nr. 41)
vorzulegen .

Die Jahreskarten find nicht übertragbar und beim Eintritt
in den Stadtgarten jedesmal vorzuzeigeu.

Karlsruhe , den 18. März 1914 . 7982
Die Stadtgarten -Kommiffion .

Stegrist . Reudeck.

Bucherer
Eine große Sendung der beliebten

hochfeinen 8080 1

EierWchli
| in Vg 'Pfund und Vi 'Pfund-PaKeten >

per Vg 'Pfd. Vll 'Pfd-
30 M. ->-d 40 ?%
pet V,-Pfd . V. -Psd .

60 Pfg. »nd 80 Psg.
Bücherei *

fit sämtlichen Filialen .

1910 einer Verkehrszunahme von 76 Prag . Diese Verkehr»-
steigerung ist um so erfreulicher, al » die beiden Qberrheinhäfen
Kehl und Straßburg im gleichen Zeitraum nur eine solche von
66 Proz . bezw. 56 Proz . erfahren haben. —■ Die an das Ufer
grenzenden Lagerplätze sind z . Zt . sämtliche vergeben. Eine wei¬
tere VerkehrSsteigerung wird daher erst wieder im Jahre 1916
zu erwarten sein. Auf den genannten Zeitpunkt wird nämlichda» z . Zt. im Bau befindliche vierte Hafenbecken dem Verkehr
übergeben werden . Die Vorarbeiten für ein weiteres fünfte »
Hafenbecken sowie für eine zweite Eisenbahnlinie zum Hafen
sind bereits im Gange . Ein Beschluß de» Bürgerausschussesdarüber dürste in etwa 3 Monaten zu erwarten sein.* Versorgung von Rachbargemeinde» und anderer auSwär .
tiger Interessenten mit Strom ans dem städtische« Elektrizitäts¬werk. Die Stadt Karlsruhe hat vertraglich die Versorgung der
Stadt Durlach mit elektrischem Strom und die Abgabe von
Strom an das Elektrizitätswerk der Badischen Lokaleisenbahn-
Aktiengefellschast ( der Albtalbahn ) bei Ettlingen aus dem städ¬
tischen Elektrizitätswerk hier übernommen . Da die Frage noch
unentschieden ist, wer die endyiltige Versorgung der Umgebungvon Karlsruhe übernimmt , hat der Stadtrat im Sommer vori¬
gen Jahres mit der Gr . Oberdireftion deS Wasser- und Stra¬
ßenbaues ein Uebereinkommen getroffen, wonach der badischeStaat die Leitungen nach den erwähnten Absatzstellen auf seine
Kosten herstellt und gegen eine Miete von 4% Prozent des An¬
lagekapitals einstweilen der Stadt zur Benützung überläßt ; dt«
Leitungen sollen später in den Besitz desjenigen übergehen, der
die endgültige Versorgung übernimmt . Nach Mitteilung des
städtischen Elektrotechnischen Amts ist die Fernleitung nach dem
Elektrizitätswerk der Albtalbahn bei Ettlingen am 12. dS MS.
versuchsweise in Betrieb genommen worden. In den nächsten
Tagen — nach Fertigstellung des SchalthauseS am Rheinhafen— wird die Leitung voraussichtlich endgiltig in Betrieb genom¬men werden können. Die Leitung von dem Elektrizitätswerkder Albtalbahn nach Durlach ist im Bau . Ihre Fertigstellungwird noch einige Wochen in Anspruch nehmen.

Briefkasten des Hrbeiter-Sehretariato.
Abonnent Mühlburg . Wenn Sie nach Feierabend die Ar¬

beitsstelle verlassen- haben und dann auf dem Heimweg einen
Unfall erleiden , gilt ein solcher nicht als Betriebsunfall und wird
von der Gewerbl . Unfallversicherung auch nicht entschädigt. Nur
wenn Sie auf dem Heimweg noch einen" Auftrag deS Arbeit¬
geber» auSzufirhren hatten , könnte unter Umständen Betriebs¬
unfall angenommen werden .

Nr . 109 , Rußhrim . Eine Bestrafung erfolgt nicht, wenn Sie
sich unaufgefordert zur Einkommensteuer anmelden . Wenn da¬

Photographisches Atelier

Rausch & Pesfer
Erbprinzenstr . 3, am Rondellpl .

Telephon 2678. 8087
Bitte unsere Auslage , Firma und Strasse beaebten.

bei festgestellt wird , daß Die schon längere Zeit
'

gewesen wären , setzt die Steuerbehörde den von 'WIzahlenden Steuerbetrug fest. wne»

Das feine Aroma von Kathreiners
Malzkaffee ist doch unerreicht. Und d«
dieser kräftige Geschmack! Verlangen ;
ausdrücklich Kathreiners Malzkaß«.

Der Gehalt waches !

Konfirmanden u. Kommunikant«!
Preisermässiguöf !

1 12 Visit von 4 .50 an j
: 12 Cabinet von 9 .00 an :
vIMMimtMfimtlimMMMIHIMHItlMHin«!

( { | tn4 ] c ein Bild auf grSanraVII <1119 eleganten Karton * * e
Geöffnet v. 8—7 Uhr , abends elektr. Licht.

verhalten
bei 6a$au$$trömungen.

Wir machen daraus aufmerksam, daß kein Raum , in
welchem es nach GaS riecht , mit brennendem Licht be¬
treten werden darf , gleichgültig , ob im Hause Gas ein¬
gerichtet ist oder nicht. Brennende Lichter undFeuerungen
sind bei austretendem Gasgeruch zu löschen. Auch müssen
sofort die Fenster und Türen geöffnet und dadurch für
ausgiebige Lüftung gesorgt werden. Insbesondere darf
kein Lokal , in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird,
zu längerem Aufenthalt für Personen, namentlich zum
Schlafen, benützt werden. Sofern sich die Ursache des
austretenden Gasgeruches nicht sofort erkennen und besei¬
tigen läßt , ist umgehend das Stadt . Gaswerk I , Kaiser «
aller 11 , Telephon 347 (Anschluß auch über das Rat
haus ), zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach
Abnahme der Beleuchtungskörper die Decken- und Wand-
scheiben durch eingeschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen
ordnungsgemäß verschlossen werden. Der Verschluß mittels
Papier - ober Korkstopfen ist unzulässig und gefährlich , wes
halb wir dringend hiervon warnen .

Karlsruhe , den 20. März 1914. 8088
Städtisches Gaswerk .

Radfahrer !
Motorradfahrer !

Automobilisten !
Versäumen Sie nicht mit Luftschlauch-Dichtung

Lirllsxit
ihre Fahrzeuge zu präparieren , selbsttätiger Schutz gegen alle
während der Fahrt vorkommenden Verletzungen durch spitze
Gegenstände. Scherben, Nägel, Steine und dergleichen . Poröse
Luftschläuche werden wieder gebrauchsfähig. Ein Karton kostet
1 Mark und reicht für eineu Lustschlauch. — Ich suche an jedem
Ort Wiederverkäufer. Radfahrer bevorzugt. Zu beziehen in der
Alleinverkaufsstelle: 8081
Durlacherstr. Nr. 79 imLaden , Karlsruhe .

DrÜ Ttiompson ’ s
Seifenpulver

(8oh « tsinark « loHwa »)

ist billig, bequem , sparsam ,

schont die Wäsche

FembestMungsollmKnl»
E . B .

Unsere diesjährige

Mitgliedervcrsamml
findet am Mittwoch de« |25 . März , abends 0 Uh»
kleine « Rathaussaal statt.

Tagesordnung :
1. JahreS - und Kassenbericht .
2. Entlastung de» Vorstandes und KasfierS .
8. Behandlung etwaiger Wünsche und Anträge.
4. Neuwahlen.
Wir bitten unsere Mttglieder (auch Dameu) freimdttchß

recht zahlreiches Erscheinen .
K a r l » r u h e den 18. März 1814.

Der Vorstand.
£ MHI

Man staunt Ober die Vorteilei
Joto sollt« slek des Bedarf von unserer Leistung*

fiblgkeft Oberzeugen, denn unsere als
vorziifll . bakanntea Superlor -Fahrrlder ,

Nlhmuchln . n, Klndsrwsgsn , SportarUM .Walten , Uhrsn , Musik-, Bijouterie -, Leder -,
Spieiwarea und HaushaltungurHkol

sind von bester QualKM und lullerst rartelAaft.
Reichheftigster Katslog gratis. .Hans Hartmann Aktiengesellschaft

Eisenach 21

Stanvesvuchauszuge der Stadt Aark^ aoe.
Eheschließungen vom 21. März : Albert

Graben , Taalöhner hier, mtt Anna Hauck von Knielms « - *!^
rich Margstein von hier, Maler hier, mtt Wilhelmine
Weiler z. St . Adolf VeizhanS von hier, Schlosser
Herlan von Knielingen. Richard Stuck von hier, PostaM ^ ^mtt Lina Striebel von hier. Han» Holl von Pforzheim ,
hier, mit Ella Schüßler von Rastatt . , , rlti

Todesfälle vom 18. - 23. März : Karl Rückert .
ledig, alt 29 Jahre . Friedrich Heß, Kassendiener ,
85 Jahre . Josef Deubel, Schreiner, Ehemann, alt
Josef Sutter , Bahnwart a. D.. Witwer, alt 71 Jahre-
Diefenbacher, Eteinhauer , Ehemann, all 34 Jahre -
Weiß, att 76 Jahre . Wttwe des Schuhmacher » WilhA -
Wilhelm Roeder, Hauptlehrer a - D., Ehemann, all '
Maximilian Bierreth , Zugmeister a. D ., Wttwer, all «£

■
Johanne » Cresto, Bahnbauunternehmer . Witwer. all *
« nfonna, alt 19 Jahre . B. Bernhard Zeißler» Oberpasŝ
Wilhelm Beyer, Chorsänger a. D ., Wttwer, alt 88
belmine von Stoesser, Vrivatiere , ledig, att 89 Jahre .
Schneider, alt «8 Jahre , Witwe des HilfSheizer »
Schneider. Luise , alt 19 Jahre , B. Johann Belschner.
Ludwig Weiß, Betriebsasfistent, Ehemann, att 84 Jatztt-
Eichrodt , alt 88 Jahre , Privat ., ledig . Ludwig Gck zg
zimmermann, Witwer , alt 78 Jahre . Barbara Schm>" '
Dienstmädchen , ledig. Johann Jakob Mohrhardt,
Witwer, alt 75 Jahre . Marie Herp, alt 26 Jahre ,
ledig. Wilhelm Stein , Rechnungsrat a. D. , Witwtt, .
Rudolf Zimmermann , Maurer , Ehemann, alt 80 I . Emi»r ^
all 82 Jahre . Witwe von Georg Herrling , Tbeaterzunn
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